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NACHRICHTEN

ERBACH

Närrisches Schlachtfest
im Thomas-Morus-Haus
Die katholische Pfarrei St.
Andreas und der Kirchenbau-
verein St. Andreas Erbach-
Reiskirchen laden für Sonntag,
7. Februar, ab 11.30 Uhr zu ih-
rem dritten närrischen
Schlachtfest ins Thomas-Mo-
rus-Haus, Schleburgstraße,
ein. Die Frauen der katholi-
schen Frauengemeinschaft
(kfd) bieten selbst gebackenen
Kuchen an. Der Erlös der Ver-
anstaltung wird für die Reno-
vierung der Pfarrkirche St.
Andreas verwandt. Die Mit-
gliederversammlung des Kir-
chenbauvereins ist am Sonn-
tag, 7. März, um 17 Uhr im Tho-
mas-Morus-Haus. red 

KIRKEL

Sperrmüll-Abfuhr 
Anfang Februar
Anfang Februar wird in der Ge-
meinde Kirkel der Sperrmüll
abgeholt: am Montag, 8. Feb-
ruar, in Kirkel-Neuhäusel, am
Dienstag, 9. Februar, in Lim-
bach und am Mittwoch,
10. Februar, in Altstadt. Es
wird darum gebeten, die abzu-
fahrenden Materialien ab
sechs Uhr am Straßenrand be-
reit zu halten. bam 

BEXBACH

Beigeordneter bietet
Bürgersprechstunde an
Ab sofort ist der Erste Beige-
ordnete der Stadt Bexbach,
Joachim Hoffmann, jeden
Donnerstag in der Zeit von
14.30 bis 17 Uhr für die Bexba-
cher Bürger im Rathaus II,
Luitpoldstraße 27, in Oberbex-
bach erreichbar. red 
� Terminabsprache unter Te-
lefon (0 68 26) 52 92 13 oder
52 92 08.

BEXBACH

Seniorensitzung 
im Volkshaus
Die Seniorensitzung wird un-
ter der Federführung der Kar-
nevalsgesellschaft MGM am
Dienstag, 9. Februar, um
16.30 Uhr, im Volkshaus in
Oberbexbach gefeiert. Für die
Besucher wird ein kostenloser
Bustransfer eingesetzt. Die
Abholzeiten in den einzelnen
Stadtteilen werden noch be-
kannt gegeben. Eintrittskar-
ten zum Preis von vier Euro
sind an der Eingangskasse
oder an den bekannten Vorver-
kaufsstellen erhältlich. red

HOMBURG

Vortrag über das
Eisenwerk St. Ingbert
Das Team des Cafés Frauen-
zimmer lädt für Mittwoch, 3.
Februar, in Kooperation mit
dem Frauenbüro des Saar-
pfalz-Kreises zu einem Vortrag
über das Eisenwerk St. Ing-
bert, genannt „Alte Schmelz“,
in die Räume des Frauenfo-
rums am Scheffelplatz 1 ein.
Die Veranstaltung mit der pro-
movierten Historikerin Susan-
ne Nimmesgern beginnt um 19
Uhr, der Eintritt ist frei. red
� Anmeldungen unter Tele-
fon (0 68 41) 1 04 84 70.

ERBACH

Kirchenchor 
wählt neuen Vorstand
Zur Generalversammlung mit
Neuwahl des gesamten Vor-
standes lädt der Kirchenchor
Maria vom Frieden seine akti-
ven Mitglieder und seine För-
derer ein. Die Wahl findet am
Freitag, 5. Februar, um 20 Uhr
im Pfarrzentrum statt. red

Produktion dieser Seite: 
Ralph Schäfer, CMS,
Evelyn Schneider

Bexbach. Aufgeschreckt wurden
Anlieger des Bereichs Hochwies-
mühle in Bexbach in der Nacht
zum Montag, 18. Januar, wie von
der Polizei-Bezirksinspektion
gestern zu erfahren war. Kurz vor
Mitternacht wurde die Polizei in-
formiert, dass auf einem nahe ge-
legenen Parkplatz ein Fahrzeug
brenne. Esta Kohl, Sprecherin
der Polizei-Bezirksinspektion
Homburg, bestätigte gestern auf
SZ-Anfrage den Vorfall: „Auf die-
sem Parkplatz stand ein Merce-
des-Pkw der A-Klasse der neues-
ten Baureihe, also ein ganz neues
Fahrzeug. Im Heck-Bereich fing
das Fahrzeug an zu brennen“, er-
klärte Kohl. 

Technischer Defekt

Sicher sei, so die Polizeispreche-
rin, dass keine Brandstiftung vor-
liege. „Ein Fremdverschulden ist
auszuschließen, wir gehen von ei-
nem technischen Defekt aus.“
Durch den Brand, er wurde von
der Bexbacher Feuerwehr ge-
löscht, wurden laut Kohl insge-
samt fünf Fahrzeuge in Mitlei-
denschaft gezogen. 

„Es entstand ein Sachschaden
von rund 100 000 Euro. Die ge-
naue Brandursache steht nach
wie vor noch nicht fest. „Die
Brandermittlungen laufen nach
wie vor weiter. Sicher ist nur, dass
Brandstiftung definitiv auszu-
schließen ist“, sagte die Polizei-
sprecherin. rs 

Autobrand sorgte für
rund 100 000 Euro

Sachschaden

Kirkel. Die Lieblingsfarbe der
Prinzessin ist lila – das ist nicht
zu übersehen. Denn Nina Hart-
manns Kleid leuchtet in diesem
Trend-Ton. Und sie selbst
leuchtet auch ein bisschen,
wohl weil sie sich richtig freut
über ihren neuen Job als Prin-
zessin Nina I. der Kirkeler
Burgnarren. 

Zwölf Jahre ist sie alt, genau-
so wie ihr Prinz Yoni I., bürger-
lich Yoni Göpfrich. Der hat sein
Amt letztlich der Prinzessin zu
verdanken. Heute gehen die
beiden zwar auf unterschiedli-
che Schulen in Homburg und

Blieskastel. Doch Nina hat sich
an Yoni aus der Parallelklasse
in der Kirkeler Grundschule er-
innert und ihn gefragt, ob er
nicht Prinz werden möchte.

Während Yoni I. also eher ein
bisschen unverhofft gekürt
wurde, war es für Nina ein lan-
ge gehegter Traum, der nach
guter Planung Wirklichkeit
wurde. 

„Ich wollte das unbedingt
werden“, sagt sie. Doch die El-
tern knüpften ans Amt Bedin-
gungen: Im Zeugnis durfte kei-
nes der Hauptfächer mit einer
Drei benotet werden – schlech-
ter sowieso nicht. Und als dort
dann auch weit und breit kein
„befriedigend“ zu lesen war.
„Da hat sie uns festgenagelt“,
sagt Mutter Susanne Hart-
mann-Ruby, die ihre Tochter in
die Homburger Redaktion un-
serer Zeitung begleitet hat. Das
war im vergangenen Sommer,
nun setzte sie erstmals die Kro-
ne auf. 

In der Fastnacht ist sie dage-
gen schon lange aktiv als Tän-
zerin in der Garde. Da wird sie
übrigens trotz Amtsinsignien
auch in dieser Session zu sehen
sein. Auch wenn es da schon ein
bisschen knapp werden kann

zwischen den Auftritten. Das
letzte Mal ging’s nur, weil meh-
rere beim Umziehen halfen.
Das Präsentieren, findet sie,
passt übrigens gut zu ihren Be-
rufswünschen: Moderatorin
und Model.

Und sie genießt schon mal
den Ruhm, den so ein Prinzes-
sinnen-Amt mit sich bringt. „Es
macht Spaß, wenn man von al-
len erkannt und angesprochen
wird.“ Da ist es vielleicht auch
nicht ganz so schlimm, dass für
ihre vielen Freizeit-Beschäfti-
gungen, neben dem Gardetanz,
Volleyball, Turnen Trampolin-
springen, Singen im Schulchor,
das Engagement bei der evan-
gelischen Jugend gerade nicht
mehr so viel Zeit bleibt. 

Die große Leidenschaft von
Prinz Yoni, der mit seiner Mut-
ter Claudia Göpfrich gekom-
men ist, gehört der Musik. Gi-
tarre spielt er, Rock, aber auch
selbst Geschriebenes. „Rock
the Night“ (RTN) heißt die
Band, in der er spielt. Und wie
es klingt, wenn ein Prinz in die
Saiten greift, das konnten die

Kirkeler Fastnachter bereits
bei der Ordensfeier erleben.
Das soll nicht das einzige Mal
bleiben, denn weitere musikali-
sche Kostproben sollen folgen.
Aber auch fürs Herumschrau-
ben am Computer und das
Klettern hat Yoni etwas übrig. 

Und wie ist das jetzt so als
Prinz? „Der Hut war gewöh-
nungsbedürftig, der hat immer
so geklingelt“, sagt er. Aber in-
zwischen scheint er für den Job
Feuer gefangen zu haben. Zu-
mindest sieht das schon recht

professionell aus, als sich Prin-
zessin und Prinz fürs offizielle
Foto zurechtstellen. Aufgeregt,
sagen sie beide, sind sie nicht.
Und auf was sie sich auch noch
freuen: Bei den Abendterminen
kann’s schon mal später wer-
den – und sie dürfen richtig lan-
ge dabei sein. 

Tanzende Prinzessin mit Rock-Prinz
Royaler Besuch in der Redaktion: Nina I. und Yoni I. sind Kirkels Prinzenpaar 

Sie nahen, die Tage, in denen
die Narren das Regiment über-
nehmen – auch in unserer Re-
gion. Dennoch haben sich die
närrischen Würdenträger der
laufenden Session die Zeit ge-
nommen, um in die Homburger
SZ-Redaktion zu kommen.
Diesmal erzählten Nina Hart-
mann und Yoni Göpfrich, das
Prinzenpaar der Kirkeler Burg-
narren, wie sie an ihren Job ge-
kommen sind. 

Von SZ-Redakteurin 
Ulrike Stumm 

Ihre Tollitäten Prinz Yoni I. und Prinzessin Nina I. Foto: Thorsten Wolf

HINTERGRUND

Folgende Termine stehen bei den Kirkeler Burgnarren in der
nächsten Zeit an: Am Freitag, 5. Februar, um 20.11 Uhr geht’s
bei der großen Gala-Prunksitzung in der Burghalle in Kirkel
rund, Einlass ist ab 19 Uhr. Am Fetten Donnerstag, 11. Febru-
ar, wird ab 16 Uhr, die Burg erstürmt und am Sonntag, 14.
Februar, sind ab 14.30 Uhr die Nachwuchs-Fastnachter beim
Kinder-Kostümfest in der Burghalle in Kirkel unter dem Mot-
to Space dran, Einlass ist ab 14 Uhr. Am Samstag, 13. Februar,
17 bis 21 Uhr, gibt’s eine Fastnachtsdisco für Jugendliche im
Alter von zehn bis 15 Jahren im Jochen-Klepper Haus mit Un-
terstützung der evangelischen Jugend. Die Session schließt
am Freitag, 19. Februar, 18 Uhr, mit dem Heringsessen im
Café Restaurant im Weihertal. ust

Im Internet:
WWW.BURGNARREN-
KIRKEL.DE 
WWW.SAARBRUECKER-
zeitung.de/fastnacht

Zu Gast in der Redaktion

Bexbach. Bereits seit mehreren
Jahren unterhält die Gesamt-
schule Bexbach eine rege Part-
nerschaft zu einer Schule im loth-
ringischen Ort Amnéville in der
Nähe von Metz. Regelmäßig be-
suchen Schülergruppen die Al-
tersgefährten im jeweils anderen
Land. Dieses Mal waren die Bex-
bacher Gesamtschüler an der
Reihe, eine Woche bei Gastfamili-
en in Frankreich zu verbringen.
Begleitet von den Französisch-
lehrern Andrea Hamann und
Andreas Pitzius machte man sich
auf die Reise.

Doch so spontan wie dieser ein-
wöchige Auslandsaufenthalt sich
auf den ersten Blick anhören
mag, kam er bei weitem nicht zu-
stande. „Die meisten der teilneh-
menden Schüler hatten nach der
Begegnung in Bexbach individu-
elle Kontakte via Internet. Ver-

einzelt fanden auch Treffen der
Austauschpartner und deren El-
tern in Deutschland statt“, be-
richtete Lehrerin Andrea Ha-
mann über die Vorbereitungen
des Unternehmens. Kollege And-
reas Pitzius ergänzt: „Der ersten
Begegnungswoche in Bexbach
gingen Kontakte durch Briefe, E-
Mails und SMS voraus. Die Schü-

ler erstellten im Unterricht einen
Steckbrief und verschickten die-
sen an ihre jeweiligen Partner.“

Das Programm der fünftägigen
Tour war voll gepackt mit allerlei
kulturellen und sprachlichen He-
rausforderungen für die Acht-
klässler. Ausflüge nach Metz, Ver-
dun, Thionville und zum Schloss
Malbrouck standen dabei ebenso

auf der Tagesordnung, wie die
Teilnahme am regulären Unter-
richt der französischen Partner-
schule. Dennoch blieb genügend
Freizeit für die ganz normalen
zwischenmenschlichen Begeg-
nungen: Ein gemeinsames Früh-
stück und Mittagessen war eben-
so selbstverständlich wie ge-
meinsame sportliche Aktivitäten.
Dass dabei auch die Sprachkennt-
nisse erweitert wurden, wurde
den Bexbacher Gesamtschülern
gar nicht recht bewusst. 

Eines indes war allen klar:
„Dies wird sicherlich nicht die
letzte Begegnung mit den franzö-
sischen Partnern gewesen sein“,
erklärt Schulleiterin Gaby
Schwartz. 

„Die Erfahrungen der Schüler
sind durchweg positiv, alle wollen
den Kontakt aufrecht erhalten
und einen solchen Austausch
weiterempfehlen“, brachte Leh-
rerin Hamann den Erfolg des
„Unternehmens Amnéville“ auf
den Punkt. Bereits mit Spannung
erwartet man in Bexbach jetzt
natürlich den nächsten Gegenbe-
such aus Amnéville im Sommer
diesen Jahres. red

Bexbacher Gesamtschüler zu Besuch in Amnéville
Seit Jahren treffen sich deutsche und französische Schülergruppen regelmäßig 

Das Programm der fünftägigen
Tour war voll gepackt mit kultu-
rellen und sprachlichen Heraus-
forderungen für die Achtklässler.
Ausflüge nach Metz, Verdun, Thi-
onville und zum Schloss Mal-
brouck standen dabei an.

Das Chateau Malbrouck gehörte zu den Ausflugszielen der Bexba-
cher Gesamtschüler. Foto: SZ

Liebe Leserinnen, liebe
Leser, wir freuen uns über
Ihre Leserbriefe zur Dis-
kussion von Themen, über
die die SZ berichtet hat.
Damit ein möglichst gro-
ßer Leserkreis zu Wort
kommen kann, müssen
Zuschriften gekürzt wer-
den. Anonyme oder fin-

gierte Briefe sowie beleidigende Texte veröf-
fentlichen wir nicht. Zum Abdruck von Leser-
briefen sind wir nicht verpflichtet. Die Redak-
tion trägt die presserechtliche, aber nicht die
inhaltliche Verantwortung. 
Leserbrief-Redaktion: Telefon (0 68 41)
9 34 88 50, Telefax (0 68 41) 9 34 88 59, E-
Mail: redhom@sz-sb.de

Mit Ihrer
Zeitung im

Dialog

Peter Müller sollte mal 
mit Anwohnern reden
Zu „FDP kritisiert Stadt wegen
Rosenmontag“, SZ vom 25.
Januar:

Die längst überfällige Entschei-
dung, das so genannte Rosen-
montagstreiben von der Straße
zu verbannen, bezeichnet FDP-
Sprecher Peter Müller als voll-
kommen überzogen und be-
zeichnet es als „konzeptloses
Agieren für leere Straßen in
Homburg“. Er spricht von unge-
zwungenem und ausgelassenem
Feiern. In einem Schreiben an
den damaligen Oberbürgermeis-
ter Rippel habe ich auf die Reak-
tionen vieler Homburger Bürger
aufmerksam gemacht. Wie man
die in meinem Schreiben kata-
strophalen Zustände als Gegen-
pol zu traditionellen Umzügen
und dann auch noch als Mar-
kenzeichen Homburgs bezeich-
nen kann, wird wohl das Ge-
heimnis von Herrn Müller blei-
ben.

Es drängt sich der Verdacht
auf, dass es, wie auf allen Ebe-
nen der Politik momentan prak-
tiziert, weniger um die Sache
geht, sondern jede sich bietende
Gelegenheit genutzt wird, den
politischen Gegner zu diffamie-
ren. Da Herr Müller an diesen
beschriebenen Tagen anschei-
nend noch nie in der Innenstadt
war, empfehle ich ihm, Berichte
von Polizei, Sicherheitskräften,
Rettungssanitätern, Notärzten
und Reinigungspersonal zu le-
sen, aber vor allen Dingen die
Anwohner zu fragen, wie ihnen
dieses ungezwungene und aus-
gelassene Feiern gefallen hat.
Dass Veranstaltungen mit sol-
chen Auswüchsen als Marken-
zeichen Homburgs bezeichnet
werden, macht die Ansprüche
erschreckend deutlich. Hermann
Schatto, Homburg

LESERBRIEFE


